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Anträge für große Saar-Projekte liegen auf
Eis

Der Bund fördert innovative Projekte für den Strukturwandel �nanziell. Zwei

Projekte aus dem Saarland haben Mittel beantragt. Doch der Fördertopf des

Bundes ist leer.

SAARBRÜCKEN | (kir) Eine Millionen-Förderung des Bundes für zwei innovati-

ve Projekte aus dem Saarland liegt auf Eis, obwohl die Anträge seit Monaten

bewilligungsreif sind. Das zeigt die Antwort der Bundesregierung auf eine

Anfrage der

CDU/CSU-Fraktion.

Dabei geht es zum einen um Depart!Saar (zehn Anträge), einen Forschungs-

und Entwicklungsverbund aus Experten der Universität, der Hochschule für

Technik und Wirtschaft, des Zentrums für Mechatronik und Automatisie-

rungstechnik und der Montan-Stiftung-Saar.

Sie zielen unter anderem darauf ab, wissenschaftliche Innovationen schnel-

ler marktreif zu machen und Forscher und Industrie stärker zu vernetzen.

Zum anderen ist das Netzwerk Health.AI betroffen (28 Anträge), das zur

Verbesserung der Lebensqualität durch den Aufbau des Innovationsfeldes

„Gesundheit und künstliche Intelligenz“ beitragen will.

Für beide Projekte zusammen waren beim Bundesforschungsministerium

den Angaben zufolge rund sieben Millionen Euro aus speziellen Förderpro-

grammen beantragt worden. Doch der Fördertopf ist bereits seit Frühjahr

2024 leer, wie das Ministerium nun in seiner Antwort einräumen musste.

Weitere Mittel stünden gegenwärtig nicht zur Verfügung. Seit Jahresbeginn

gilt eine vorläufige Haushaltsführung, weil es keinen beschlossenen Haus-

halt gibt.

Die saarländische CDU-Abgeordnete Nadine Schön sieht darin einen enor-
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men Schaden für das Saarland. „Es ist absolut inakzeptabel, dass innovative

Projekte, die nicht nur den Strukturwandel unterstützen, sondern auch Ar-

beitsplätze in unserer Region sichern sollen, durch das Ampel-Chaos torpe-

diert werden“, sagte sie. Es sei verheerend, dass die Ampelparteien nicht er-

kannt hätten, dass Verlässlichkeit eine Grundvoraussetzung für Vertrauen

sei.


